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SCHWALM-EDER. Der Start-
hilfe-Ausbildungsverbund
Schwalm-Eder bietet in den
Räumen der Alten Sparkasse
in Homberg (Birkenweg 2) ei-
nen neuen Deutsch-Sprach-
kurs an. Es sind noch Plätze
frei.

Der Kurs richtet sich in ers-
ter Linie an Menschen, die be-
reits einen Sprachkurs be-
sucht haben und keinen An-
spruch mehr auf weitere
Sprachförderung haben. Er
findet bis Ende Juli immer
Montag bis Mittwoch von 8 bis
12.30 Uhr statt.

Da es eine Förderung gibt,
entstehen den Teilnehmern
nur geringfügige Kosten für
das Lehrmaterial. Teilnehmer,
die bei den Jobcentern im
Schwalm-Eder-Kreis gemeldet
sind, erhalten darüber hinaus
die Fahrtkosten erstattet.

Anmeldung: Tel. 05681/
9902-0 oder 9373308 (Tanja
Siebert-Moloko). (red)

Plätze frei
für neuen
Sprachkurs

SCHWALM-EDER. Aus dem
Bundesförderprogramm „De-
mokratie leben! - Aktiv gegen
Rechtsextremismus, Gewalt
und Menschenfeindlichkeit“
erhalten auch Vereine aus
dem Schwalm-Eder-Kreis Zu-
schüsse. Laut einer Pressemit-
teilung des Landkreises wur-
den jetzt erneut 11 000 Euro
vergeben.

Gefördert wurde ein Chor-
und Begegnungsprojekt mit
Flüchtlingen des Chors aus
Wabern sowie ein Begegnungs-
projekt des Bundes Deutscher
Pfadfinder (BDP). Dabei wer-
den Flüchtlinge künstlerisch
aktiv und erhalten Unterstüt-
zung der Künstlerkolonie Wil-
lingshausen. Die Carl-Bantzer-
Schule Ziegenhain wird die
Ausstellung „Mensch du hast
Recht(e)!“ im September in den
Südkreis holen.

Aus einem Bundespro-
gramm hat der Landkreis
85 000 Euro erhalten, die für
Projekte weitergegeben wer-
den, heißt es in der Mittei-
lung. Zur Zeit stehen noch
23 000 Euro zur Verfügung.

Informationen: Projektkoor-
dinator Stephan Bürger, Tel.
05681/775-590, www.gewalt-
geht-nicht.de. (red)

Noch Geld da
für Projekte
gegen Gewalt

SCHWALM-EDER. In der kon-
stituierenden Sitzung des
Kreistags am Montag in Bor-
ken wählte das Parlament den
Fritzlarer Michael Kreutz-
mann zum Vorsitzenden. Die
fünf Stellvertreter wurden je-
doch noch nicht gewählt, weil
die Koalitionsverhandlungen
nicht abgeschlossen sind (wir
berichteten).

Die Kommunalaufsicht
beim Regierungspräsidium in
Kassel sieht zunächst keinen
Grund einzuschreiten. „Es
gibt immer wieder einmal
Gründe, warum in der konsti-
tuierenden Sitzung nicht das
vollständige Präsidium ge-
wählt werden kann. Das sollte
aber so bald wie möglich, also
in der nächsten Sitzung, ge-
schehen,“ erklärte Michael
Conrad, der Pressesprecher
des Regierungspräsidiums.
Die Geschäftsordnung des
Kreistags spiele bei dieser Fra-
ge keine Rolle.

Die Alternative für Deutsch-
land hatte in der Kreistagssit-
zung am Montag in Borken
dieses Verfahren moniert. Es
handele sich um einen Ver-
stoß gegen Paragraph 31 der
Hessischen Landkreisord-
nung, hatte AfD-Sprecherin
Renate Glaser argumentiert.

In der Landkreisordnung
heißt es: „Der Kreistag wählt
in der ersten Sitzung nach der
Wahl aus seiner Mitte einen
Vorsitzenden und einen oder
mehrere Vertreter.“

Der Kreistag tritt voraus-
sichtlich am Montag, 4. Juli,
wieder zusammen. (hro)

Präsidium
sollte bald
benannt sein
Streitpunkt: Wahl der
Kreistagsvorsitzenden

renten „Paypal“ Paroli bieten.
Zukünftig will die Sparkasse
aber weiter gehen. Mit der In-
ternet-Filiale sollen alle Ange-
bote rund um die Uhr verfüg-
bar sein. Selbst eine Beratung
per Videochat soll 2017 mög-
lich werden.

VERNETZUNG DER MASCHINEN
Jährlich produziert die

Schwalmstädter Firma Horn
und Bauer 22 000 Tonnen Fo-
lie für die Industrie und den
Automarkt. Im Unternehmen
begann schon Ende der 1990er
Jahre die Vernetzung der Ma-
schinen. Wichtig für die Wei-
terentwicklung sind Daten.
Große Mengen davon werden

HOMBERG. Das Thema Digita-
lisierung ist in diesem Jahr
Schwerpunkt bei vielen Ver-
anstaltung der Industrie- und
Handelskammer (IHK). „Mit
den Veränderungen der Infor-
mationstechnologie verän-
dern sich Arbeitsprozesse und
die Informationsdichte, auch
die Geschwindigkeit nimmt
zu“, beschreibt Karl-Otto Win-
ter, Vorsitzender des Regional-
ausschusses der IHK, die Ver-
änderungen.

70 Unternehmer aus dem
Schwalm-Eder-Kreis haben
sich in Homberg über die
Chancen der Digitalisierung
von kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen auf dem
Land informiert.

Drei Beispiele aus dem
Kreis:

BERATER RUND UM DIE UHR
Vertrauen, Verlässlichkeit,

Sicherheit. Mit diesen Argu-
menten will die Kreissparkas-
se Schwalm-Eder auch auf
dem Weg der Digitalisierung
beim Kunden punkten.

2002 begann die Bank da-
mit, Unterlagen elektronisch
verfügbar zu machen. Heute
gibt es für das Smartphone
eine App.

Der Blick aufs Bankkonto
ist jederzeit möglich. Mit dem
Online-Bezahlsystem „paydi-
rekt“, bei dem Kunden per
Mausklick bezahlen können,
wollen die Banken und Spar-
kassen in wenigen Wochen
dem amerikanischen Konkur-

Digitaler Wandel ist Chefsache
Industrie- und Handelskammer will Firmen im Kreis fit für die Zukunft machen

zu Aspekten wie Qualität und
Energieeffizienz gesammelt
und ausgewertet. Damit sollen
zukünftig die Maschinen per-
fekt abgestimmt werden – und
am besten automatisch lau-
fen.

INDIVIDUELLE PRODUKTE
Schott Orthopädie, der Her-

steller von orthopädischen
Schuhwerken aus Homberg,
begann Anfang der 1990er mit
digitaler Unterstützung. Maß-
anfertigungen für den Kunden
waren das Ziel. Und das be-
quem von Zuhause aus. Ein
Konzept für ein Webshop wur-
de gestartet und regelmäßig
an den Anforderungen der

Kunden angepasst. Für Mar-
kus Schott ein voller Erfolg,
der neue Kunden und neue
Geschäftsfelder gebracht hat.

DIGITALE VEREDELUNG
„Es geht um die digitale

Veredelung von Produkten“,
sagt Digitalisierungs-Experte
Steffen Müller. Das Ziel laute
dabei nicht, alles neu zu erfin-
den. Gerade die kleinen Unter-
nehmen sollen Erfahrungen
sammeln.

Einen wichtigen Rat gab der
Experte den Anwesenden mit:
„Machen Sie die Digitalisie-
rung zur Chefsache.“ Nur
dann kann sie auch funktio-
nieren. (axl)

Gute Beispiele für die Digitalisierung: Von links Karl-Otto Winter (Geschäftsführer Kreissparkasse
Schwalm-Eder), Markus Schott (Schott Orthopädie), Sybille von Obernitz (Geschäftsführerin IHK
Kassel-Marburg), Prof. Dr. Martin Viessmann (IHK-Präsident), Björn Bauer (Horn und Bauer,
Schwalmstadt) und Steffen Müller (Digitalisierungs-Experte). Foto: Schürgels

HAINE. Die Tragik dieses Un-
falls offenbarte sich erst spä-
ter: Die Polizei wird um 10.18
Uhr alarmiert, weil an der Ein-
mündung Haine (Kreis Wal-
deck-Frankenberg) der Bun-
desstraße 253 zwei Autos zu-
sammengestoßen sind. Es
sieht nach einem Blechscha-
den aus.

Doch dann entdeckt einer
der Polizeibeamten bei der
Unfallaufnahme eine tote
Frau unter einem der beiden
Autos: Die 64-jährige Frau hat-
te am Buswartehäuschen ge-
standen und war von einem
silbernen VW Golf überfahren
worden. Dessen 54 Jahre alter
Fahrer hatte versucht, durch
Ausweichen einen Zusam-
menstoß mit einem blauen
Peugeot zu verhindern, dessen
77 Jahre alter Fahrer ihm of-
fenbar beim Linksabbiegen
die Vorfahrt genommen hatte.

Fahrer erlitten Schock
Beide Fahrer hatten zu-

nächst nicht bemerkt, dass
noch eine weitere Person be-
teiligt war – schon gar nicht,
dass die Frau tödliche Verlet-
zungen erlitten hatte. Beide
Fahrer erlitten einen Schock
und wurden mit Rettungswa-
gen ins Frankenberger Kreis-
krankenhaus gebracht.

Neben Notarzt, Rettungssa-
nitätern und einem Notfall-
seelsorger war auch die Feuer-
wehr aus Allendorf, Haine und
Rennertehausen mit 25 Ein-
satzkräften vor Ort. Die Lei-
tung hatte Gemeindebrandin-
spektor Horst Huhn.

Mit dem Kran eines Ab-
schleppwagens wurde der VW
Golf angehoben, damit die Lei-
che der Frau geborgen werden
konnte. Feuerwehrleute besei-
tigten später die Unfallspuren
auf der Bundesstraße.

Während der Bergungs- und
Aufräumarbeiten war die Bun-
desstraße 253 für etwa eine
Stunde gesperrt. Polizeibeam-
te leiteten den Verkehr um.
Die Staatsanwaltschaft Mar-
burg beauftragte einen Gut-
achter mit der Rekonstruktion
des Unfallgeschehens. (off)

Ausweichen
endete
tragisch
Frau wurde bei
Unfall tödlich verletzt

Mehr zum Thema: 10 000 auf der Straße – Metaller machen mobil

nügend Aufträge für die
nächsten zwei Jahre gebe.

Auch deshalb gingen ges-
tern Mitarbeiter von Bombar-
dier auf die Straße und de-
monstrieren zusammen mit
den Kollegen von 20 anderen
Firmen.

Der Branche insgesamt
gehe es gut, sagt Oliver Dietzel
der 1. Bevollmächtigte der IG
Metall Nordhessen. Die Forde-
rung nach fünf Prozent mehr
Lohn und Gehalt sei ange-
sichts der Gewinne, die ge-
macht werden, absolut legi-
tim, rief er ins Mikrofon und
bekam dafür viel Beifall.

Auch der Verhandlungsfüh-
rer des IG Metall-Bezirks Mit-
te, Jörg Köhlinger, erneuert
die Forderung. Die Gewerk-
schaft setze darauf, dass es bis
Pfingsten eine Annäherung
gibt. Ansonsten sei man bereit
zu weiteren Warnstreiks.

Nordstadt waren sowohl die
Holländische Straße stadtein-
wärts als auch die Wiener
Straße blockiert. 3000 Be-
schäftigte waren nach Ge-
werkschaftsangaben dem Auf-
ruf der IG Metall gefolgt. Un-
ter ihnen waren auch Beschäf-
tigte des Lokbauers Bombar-
dier. Die haben neben der ak-
tuellen Tarif-
auseinander-
setzung noch
ganz andere
Sorgen. „Kei-
ner sagt uns,
wie es weiter
geht, unter
dieser Unge-
wissheit leiden
wir alle“, sagt ein langjähriger
Mitarbeiter. Noch ist nicht
klar, ob und in welchem Um-
fang die Produktion bei Bom-
bardier in Kassel fortgesetzt
wird. Und das, obwohl es ge-

wollen unseren gerechten An-
teil.“

Betriebsratschef Carsten
Bätzold rückte zudem die Zu-
kunft der 950 Leiharbeiter am
Standort in den Blick. Der
Markenvorstand von VW solle
die Leiharbeiter nicht mehr
wie Menschen zweiter Klasse
behandeln, so Bätzold. „Die
Verträge müs-
sen ab Juli wei-
ter verlängert
werden.“

Einen ähn-
lich starken
Auftritt legten
die Metaller in
Kassel hin: Sie
machten sich
nicht nur mit Trillerpfeifen
bemerkbar. Zahlreiche Auto-
fahrer bekamen die Auswir-
kungen des Warnstreiks in
der Metall- und Elektroindus-
trie zu spüren. In der Kasseler

V O N S V E N K Ü H L I N G
U N D T H O M A S S I E M O N

KASSEL / BAUNA-
TAL. So viele Mitarbei-
ter wie schon lange
nicht mehr setzten
sich gestern lautstark
vor dem VW-Haupttor
in Baunatal für ihre
Interessen ein. Bis
weit zurück auf das
Werksgelände staute
sich der Strom der Be-
schäftigten des größ-
ten Arbeitgebers der
Region. Nach Schät-
zung der Veranstalter
– rund 6000 Frauen
und Männer. Die Aus-
wirkungen des Abgas-
skandals waren in den
Reihen überall spür-
bar.

„Die Stimmung ist
aufgeheizt“, kündigte
Betriebsratschef Cars-
ten Bätzold im Ge-
spräch mit der HNA
unmittelbar vor der Protest-
veranstaltung zu den laufen-
den Tarifverhandlungen an. In
der Tat: Lauter und energi-
scher als in den Jahren zuvor
machten die VWler aus Bauna-
tal ihrem Ärger mit Triller-
pfeifen, Trommeln und Zwi-
schenrufen Luft.

„Leiharbeiter- Verträge
müssen ab Juli weiter
verlängert werden.“

V W - B E T R I E B S R A T
C A R S T E N  B Ä T Z O L D

„Das sind so viele Leute wie
schon lange nicht mehr“, sag-
te auch IG-Metall-Bevollmäch-
tigter Oliver Dietzel. Deutli-
che Worte dann zur aktuellen
Krise: „Die Verbrechen einiger
Volkswagen-Mitarbeiter las-
ten auf uns allen. Das hat aber
nichts mit uns zu tun. Wir

Stimmung ist aufgeheizt
So viele wie lange nicht mehr protestieren mit Trillerpfeifen in Kassel und vor VW

Blaumann und rote Gewerkschaftsfahnen: Zur Kundgebung der IG Metall kamen gestern nach Gewerkschafts-
angaben 3000 Mitarbeiter von zahlreichen Betrieben aus der Metall- und Elektroindustrie. 2 Fotos:  Fischer

Carsten
Bätzold

Jörg
Köhlinger

BAD GANDERSHEIM. Die
Domfestspielsaison in Bad
Gandersheim steht unter dem
Motto „Erwachsen werden“.
Intendant Christian Doll stell-
te gestern die Stücke vor, die
in Schweden, Russland, Grie-
chenland und Frankreich spie-
len: Michel aus Lönneberga,
Der Kirschgarten, Highway to
Hellas sowie Die drei Muske-
tiere. Die Festspiele beginnen
am 2. Juni und enden am 24.
Juli. Das große Theaterfest fin-
det am 22. Mai statt. (ows)
Tickets: www.domfestspiele-
gandersheim.de

Domfestspiele
locken mit
vier Stücken
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